
Verfolgungsjagd in
Aachen endet
mit fünf Verletzten
AACHEN Ausgerechnet vor dem Aa-
chener Polizeipräsidium endete die
Flucht von drei Männern in einem
Fahrzeug mit französischem Kenn-
zeichen vor der Bundespolizei am
Freitagmorgen. Dort stießen die
Flüchtigen mit ihrem Auto näm-
lich mit gleich zwei Wagen der Aa-
chener Kriminalpolizei zusammen,
die gerade vom Gelände des Präsi-
diums gefahren waren. Dabei ver-
letzten sich die drei Insassen des
Fluchtfahrzeugs ebenso wie zwei
Kriminalbeamte, die alle ins Kran-
kenhaus gebracht werden mussten.
Warum die drei Männer vor der Kon-
trolle durch die Bundespolizei ge-
flohen waren, blieb am Freitag noch
unklar. (hr) > Lokales

BERLIN In der Affäre um Plagiate in
ihrer Dissertation verzichtet Bun-
desfamilienministerin Franziska
Giffey (SPD) auf ihren Doktortitel.
Sie gehe diesen Schritt, um „wei-
teren Schaden von meiner Fami-
lie, meiner politischen Arbeit und
meiner Partei abzuwenden“, teilte
sie der Freien Universität (FU) Ber-
lin mit. Ihre Arbeit als Ministerin
wolle sie fortsetzen und Ende No-
vember beim Berliner SPD-Partei-
tag für den Landesvorsitz kandidie-
ren. Im Herbst 2019 hatte sich die FU
gegen eine Aberkennung des Titels
entschieden, Giffey aber eine Rüge
erteilt. Zuletzt kündigte die Hoch-
schule aber an, neu über dieVorwür-
fe zu entscheiden. (afp) >Blickpunkt

Ministerin Giffey
verzichtet auf Doktortitel

Lukas Podolski (35, Foto: dpa) will
die Fußballschuhe gegen Schlitt-
schuhe tauschen – zumindest für
kurze Zeit. Er hat dem DEL-Club
Kölner Haie aus seiner Heimat-
stadt eine ungewöhnlicheWette an-
geboten. „Wenn ihr es schafft, die
100 000er-Marke an verkauften #im-
merwigger-Tickets zu knacken, wer-
de ich Spieler der Haie“, sagte der
Profi vom türkischen Club Antalyas-
por. Kölns Chefcoach Uwe Krupp
sieht dem möglichen Gastspiel mit
Vorfreude entgegen. „Durch seinen
späten Einstieg kommt da selbst mit
seinen athletischen Voraussetzun-
gen einiges auf ihn zu“, sagte er.„Ich
bin gespannt, wie er sich schlägt.“
Mit seinem Angebot will Podolski

die Aktion der Haie un-
terstützen. Der Ver-
kauf der symboli-
schen Eintrittskarten
soll dazu beitragen,
den Eishockey-Stand-

ort Köln zu
sichern.

Podolski könnte jetzt
Eishockeyspieler werden

KURZNOTIERT

Fo
to
:i
m
ag
o

MOUNT EVEREST

Wie hoch ist er
denn jetzt?

Lockdown – aber viele Infektionen

AACHENDie weiterhin stark steigen-
den Infektionszahlen bereiten den
Verantwortlichen in der Städtere-
gion Aachen zunehmend Sorgen.
Am gestrigen Freitag, dem zwölf-
ten Tag seit der neuerlichen bundes-
weitenVerschärfung der Anti-Coro-
na-Maßnahmen, verzeichnete man
340 Neuinfektionen – das waren 111
mehr als am Freitag in der Woche
zuvor. „Das ist viel zu viel, und die-
ser Trend zieht sich schon durch die
ganze Woche“, kommentiert Ge-
sundheitsdezernent Michael Zie-
mons den aus seiner Sicht nach wie
vor„steilen Anstieg“ bei den Neuin-
fektionen. Auch das Robert Koch-In-
stitut (RKI) meldete am Freitag mit
23.542 neuen Corona-Infektionen
binnen 24 Stunden bundesweit ei-
nen neuen Höchstwert. Eigentlich
habe man gehofft, dass die Maß-
nahmen des „Mini-Lockdowns“ –
unter anderem Schließungen von
Kneipen und Restaurants sowie er-
hebliche Kontaktbeschränkungen –
„so langsam Wirkung zeigen müss-
ten“. Doch dies ist nicht der Fall.
Dürens Landrat Wolfgang Spelt-
hahn (CDU) sieht hier das größte
Problem „im privaten Bereich und
weniger im öffentlichen Raum“. Zie-
mons stimmt da mit ein: Nicht die
geöffneten Schulen seien dafür ver-
antwortlich und auch nicht nur die
Ausbrüche in Altenheimen, die es
durchaus gebe, sondern das (Frei-

zeit-)Verhalten vieler Bürger. Man
sehe bei den Kontaktnachverfol-
gungen von Infektionsfällen, „dass
die Leute im Privaten noch genau-
so viele Kontakte haben wie vor dem
Lockdown“. Die dringende Notwen-
digkeit, sich hier zu beschränken,
sei „noch nicht in den Köpfen der
Menschen angekommen“. Das sieht
auch der Heinsberger Landrat Ste-
phan Pusch (CDU) so: Einige hiel-
ten sich zunehmend spürbar nicht
mehr an die Regeln. Er hält deswe-
gen strengere Überprüfungen der
Quarantäneanordnungen für nötig.

Krankenhäuser: Die Zahl der Co-
vid-19-Patienten auf Intensivstati-
onen in Krankenhäusern wird nach
Einschätzung von Professor Gernot
Marx, Direktor der Klinik für Ope-
rative Intensivmedizin am Uni-
versitätsiklinikum Aachen, in den
nächsten Wochen stark zunehmen.
Er rechne damit, dass mindestens
5000 Patienten oder vielleicht so-
gar doppelt so viele wie die derzeit
mehr als 3000 Patienten intensiv be-
handelt werden müssten, sagte er.
Diese Patienten lägen zwei bis vier
Wochen in den Kliniken.„Das heißt,
wir werden in der Intensivmedizin
noch weit über den Dezember da-
mit zu tun haben.“ Man wisse, dass
etwa zwei Prozent der Neuinfizier-
ten auf Intensivstationen behandelt
werden müssen. „Wir wissen jetzt

schon, dass wir in zehn, zwölf Ta-
gen wieder über 400 Patienten mehr
haben werden“. Es sei eine„wesent-
lich umfangreichere und bedrohli-
chere Situation als im Frühjahr“.

Schule: Im NRW-Landtag hat sich
Schulministerin Yvonne Gebauer
zum Streitthema Weihnachtsferien
zunächst nicht geäußert. In ihrer
Rede verteidigte die FDP-Politikerin
stattdessen am Freitag erneut ihre
Haltung, auch in der Corona-Krise
so lange wie möglich am Unterricht
im Klassenzimmer festzuhalten. Zur
harschen Kritik von SPD und Grü-
nen an Gebauers überraschendem
Beschluss, dieWeihnachtsferien auf
den 21. Dezember vorzuziehen und
damit um zwei Tage zu verlängern,
schwieg Gebauer. Stattdessen warf
Gebauer Oppositionsführer Thomas
Kutschaty (SPD) „politische Spiel-
chen“ und eine unangemessene
Inszenierung vor. Der SPD-Frakti-
onschef hatte die Entscheidung, die
Ferien zugunsten eines möglicher-
weise besseren Infektionsschutzes
zu verlängern, als unlogische „Ver-
zweiflungstat“ bezeichnet.

Sport: Das Fußballspielen im Frei-
zeit- und Amateursportbereich
bleibt in Nordrhein-Westfalen vor-
erst verboten. Das hat das Ober-
verwaltungsgericht in Münster
entschieden und einen Antrag ge-

gen die NRW-Coronaschutzverord-
nung abgelehnt. Nach der aktuellen
Verordnung ist Freizeit- und Ama-
teursportbetrieb auf und in allen
öffentlichen und privaten Sportan-
lagen, Fitnessstudios, Schwimmbä-
dern und ähnlichen Einrichtungen
bis zum 30. November unzulässig.

AktuelleZahlen: In der Städteregion
Aachen sind aktuell 1430 Menschen
infiziert, es gibt 340 Neuinfektionen.
Der Inzidenzwert, der die Neuin-
fektionen pro 100.000 Einwohner
innerhalb der vergangenen sieben
Tage beschreibt, liegt bei 263; Kreis
Düren: Inzidenzwert 254,3 (940 ak-
tuell Infizierte/136 Neuinfektionen);
Kreis Heinsberg: 160,8 (675/94). Die
Situation auf den Intensivstationen
stellt sich wie folgt dar: In der Städte-
region Aachen gibt es 22 freie Betten,
274 Betten sind belegt. Es werden
49 Covid-19-Patienten behandelt,
36 davon werden invasiv beat-
met. Kreis Heinsberg: 7 freie Bet-
ten, 29 belegt, 6 Covid-19-Patien-
ten, davon 4 invasiv beatmet. Kreis
Düren: 10 freie Betten, 54 belegt, 13
Covid-19-Patienten, davon 8 invasiv
beatmet. (os/stm/dpa/red)

>Die SeiteDrei/Region&NRW

Aktuelle Informationen online auf:
aachener-nachrichten.de; Bürgerte-
lefon: 0211/91191001; Infos online
unter: land.nrw/corona und rki.de

Die Corona-Zahlen steigen auch in der Region weiter an. Behörden sehen Ursache dafür weiter
vor allem im privaten Umfeld. Krankenhäuser bereiten sich auf viele neue Patienten vor.

Tödlicher Unfall
durch Betonplatte
sorgt für Entsetzen
KÖLN Nordrhein-Westfalens Ver-
kehrsminister Hendrik Wüst (CDU)
hat mit Bestürzung auf den tödli-
chen Verkehrsunfall durch eine Be-
tonplatte auf der Autobahn 3 bei
Köln reagiert: „Die Nachricht vom
Unfalltod der Autofahrerin hat mich
zutiefst erschüttert. Ich bin in Ge-
danken bei den Angehörigen der
Verstorbenen“, sagte Wüst. Eine
Betonplatte war am Freitag auf ein
Auto gestürzt und hatte die Fahre-
rin getötet. Das etwa fünf Tonnen
schwere Teil habe sich aus einer
Lärmschutzwand gelöst, sagte ein
Feuerwehrsprecher. Die Ursache für
das tödliche Unglück sei noch un-
klar. (dpa) >Region&NRW

Großbritanniens
Premier Johnson
verliert Berater
LONDON Der umstrittene Chefbe-
rater von Großbritanniens Premi-
erminister Boris Johnson, Dominic
Cummings, will seinen Posten laut
einem Medienbericht aufgeben. Die
„BBC“ berichtete, Cummings werde
die Downing Street noch vor Weih-
nachten verlassen. Der Berater sagte
dem Sender, Gerüchte, er habe mit
seinem Rücktritt gedroht, seien„er-
funden“. Allerdings sagte er auch,
an seiner im Januar formulierten
Haltung, dass er sich binnen eines
Jahres „überflüssig“ machen wol-
le, habe sich nichts geändert. Cum-
mings gilt als einer der Architekten
von Johnsons Brexit-Kampagne des
Jahres 2016. (afp) > Politik

Für den höchsten Berg der Welt gab es lange eine
weltweit akzeptierte Größe: 8848Meter. Aber ist das
wirklich richtig? Im Jahr 2005 wurde die Höhe des
Mount Everest auf rund 8844 Meter festgelegt. Ja,
was denn jetzt? Nepal und China wollen es nun genau
wissen – undmessen noch einmal nach. > MAGAZIN

„DukontrollierstmichnurwegenmeinerHerkunft“
DÜSSELDORFNach dem Skandal um
mutmaßlich rechtsextreme Chats
bei nordrhein-westfälischen Si-
cherheitsbehörden spüren viele Po-
lizeibeamte die Auswirkungen.„Die
Rassismus-Keule wird jetzt direkt
ausgepackt“, sagt Michael Mertens,
NRW-Vorsitzender der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP). Im Polizei-
präsidium Essen hatte der Fall sei-
nen Ursprung genommen; ermittelt
wird inzwischen aber landesweit.
Bei Kontrollen würde es in Rich-
tung der Beamten häufiger heißen:
„Ihr seid alle Nazis“. Bestimmte Tä-
tergruppen machten sich das zunut-
ze, um die Polizei einzuschüchtern.

„Wenn wir Clan-Mitglieder kontrol-
lieren, heißt es ohnehin schon: ‚Du
kontrollierst mich nur wegen mei-
ner Herkunft’. Und dieser Konflikt
wird nun noch einmal verschärft“,
sagt Mertens.

Auf Handys und Datenträgern
von 151 Polizisten und Mitarbeitern
von Sicherheitsbehörden sol-
len mutmaßlich rechtsex-
treme Inhalte entdeckt
worden sein. Mehr
als 100 Beamte
sind in einer Er-

mittlungsgruppe damit beschäftigt,
das Material auszuwerten.„Das hat
mir in so mancher Nacht den Schlaf
geraubt, dass es Polizistinnen und
Polizisten gibt, die solche Dinge ge-
postet haben“, sagt Mertens.„Um es
klar zu sagen: Da blutet mein Poli-

zistenherz, weil so vie-
le, die jeden Tag redlich
ihren Dienst machen,
jetzt über einen Kamm

geschoren werden.“
Mertens kritisiert
gleichzeitig die Er-

mittlungsarbeit in
dem Fall.„Wenn ich

von der Polizei – völ-

lig zu Recht – demokratisches und
rechtsstaatliches Handeln verlan-
ge, dann müssen auch die Beschäf-
tigten der Polizei eine rechtsstaat-
liche Behandlung erfahren, wenn
sie in Verdacht stehen, sich sel-
ber nicht korrekt verhalten zu ha-
ben“, sagt er. So seien ohne einen
konkreten Tatvorwurf nach der Si-
cherstellung eines ersten Mobilte-
lefons bereits Polizisten suspendiert
worden. „Ich kann aber nicht eine
Chat-Gruppe zerschlagen und alle
über einen Kamm scheren“, sagt
Mertens. Nach sechs Wochen hat-
te das Düsseldorfer Verwaltungsge-
richt die Suspendierung einer Esse-

ner Polizistin aufgehoben. Der ihr
vorgeworfene rechtsextreme Inhalt
sei in Wahrheit eine Hitler-Parodie
gewesen, hieß es. Das zuständige
Landesamt hob daraufhin auch die
Suspendierungen acht weiterer Be-
amter auf. „In diesen sechs Wochen
ist aber etwas passiert mit den Men-
schen, die unterVerdacht gestanden
haben“, sagt Mertens. „Die haben
einen regelrechten Spießrutenlauf
mitgemacht.“ Für die Polizei sei
der Skandal schlimm genug. „Aber
man darf in einem Rechtsstaat ei-
gentlich erst Maßnahmen treffen,
wenn man einen Verdacht auch be-
gründen kann.“ (csh/vma)

Viele Polizisten in Nordrhein-Westfalen werden wegen des Skandals um rechtsextreme Chats beschimpft. Gewerkschaft alarmiert.

Der Skandal erschwert
die Polizeiarbeit. FOTO: DPA
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Die Planungen für einen emis-
sionsfreien Liefer- und Kurier-
dienst, mit dem vorübergehend
auch neues Leben in das ehe-
malige„Lust for Life“-Kaufhaus
gebracht werden sollte, sind ins
Stocken geraten. Wo einstmals
täglich die Lkw ein- und aus-
fuhren, fordert die Stadt nun für
den Betrieb mit Elektrofahrzeu-
gen ein Schallschutzgutachten.
Für ein„temporäres Projekt“ sei
das zu teuer und aufwendig,
finden die Initiatoren des so-
genannten Pop-up-„Fahrhau-
ses“. > Seite 13
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Sauberer Lieferdienst
wird ausgebremst
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